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• Forschung: Gegenwärtig besonders in den Themenfeldern: 
(Trans)Migration, Rassismus(kritik) Geflüchtetenforschung, 
Rassismus(kritik) und Umgang mit Mehrsprachigkeit
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‚Diversität und Inklusion‘)
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Rassismus im Schulbuch
Was ist Rassismus?

(Buzzword/Containerwort)

Definition

Eigene Verortung/Perspektive

Rassismuskritik
(Veränderung/Reflexion/ 
Professionalisierung)

Verortung (wissenschaftlich)

Einbettung 
(gesellschaftlich/institutionell/...)

Als gesellschaftliches ‚Artefakt‘

(Sprache/Wissen)

1 2

Rassismus + Schulbuch
3

Umgang/Praxis + Diskussion
4
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Rassismus 
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Rassismus 1

Rassismus als soziales 
Verhältnis

Rassismus ist ein machtvolles
Ideensystem, das die sozialen
Beziehungen zwischen Gruppen
strukturiert.

(Birgit Rommelspacher)

Rassismus als soziale Praxis

Gruppen werden aufgrund
willkürlicher Merkmale gebildet
und voneinander abgegrenzt.

Bestimmte Gruppen werden
vom Zugang zu materiellen und
symbolischen Ressourcen
ausgeschlossen.

(Stuart Hall)
"Race does not exist. But it
does kill people." 
(Guillaumin 1995)
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Homogenisierung: Menschen werden entlang von tatsächlichen oder fiktiven 
biologischen, kulturellen oder religiösen Merkmalen zu Gruppen 
zusammengefasst und vereinheitlicht. 

Naturalisierung: Soziale und kulturelle Merkmale werden naturalisiert und 
soziale Beziehungen zwischen Menschen als unveränderlich und vererbbar 
gehalten. 

Essentialisierung: Bestimmte Merkmale werden zu den wesentlichen 
Merkmalen dieser Gruppe erklärt. (Aufgrund dieser Merkmale verhält sich 
eine Gruppe so oder so).

Polarisierung/Dichotomisierung: Die so konstruierten Gruppen werden 
voneinander abgegrenzt und als grundsätzlich verschieden und unvereinbar 
gegenüber gestellt. 

Hierarchisierung: Die Gruppe der „Anderen“ wird abgewertet und die eigene 
Gruppe höher gestellt. 

Rassismus – Mechanismen
1
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Rassismus 1

‚Startpunkt rassistischer 
Strukturen: Kolonialisierung

Die kolonisierte Bevölkerung
wurde als primitiv und
unzivilisiert deklariert, um ihre
Ausbeutung zu rechtfertigen

Deutschland als Kolonialmacht

Wirtschaftliche 
„Nutzbarmachung

Sklaverei

Legitimationslegende

(Post)koloniale Perspektive

„Die Menschheit ist in ihrer 
größten Vollkommenheit in der 
Rasse der Weißen“ (Kant 1785)

„Als Träger des Geistes sind 
weiße Menschen europäischer 
Herkunft ganz Mensch und mit 
der Aufgabe betreut, den Rest 
der Welt zu humanisieren.“ 
(Hegel 1800)
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Rassismus – Strukturen1

Rassismus als gesellschaftliches Verhältnis

strukturell institutionell individuell
- Juristisch

- Politische 
Strukturen

- Ökonomische 
Strukturen

Diskriminierung als Begriff

- Praxen/Episteme

- Gewohnheiten

- Werte

- Direkte 
Handlungen

- Einstellungen

- pers. Interaktionen

(Rommelspacher 2009) 
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‚Rassismus - Segregationslinien 1

Rassismus als gesellschaftliches Verhältnis

ökonomisch politisch sozial
- Armutsrisiko

- PISA

- Hohe 
Arbeitslosenquote 
bei Migrant_innen

Segregationslinien: „Ausgrenzung“ von Minderheiten zur Privilegierung

- Ungleichbehandlung 
vor dem Gesetz 
(Staatsbürg.)

- Sonderregelungen 

- Enge der Kontakte

- (binationale Ehen)

- „Wir“ und „ihr“

(Rommelspacher 2009) 

kulturell
- Produktion von 

„Anderen“ 
(Migrationsanderen)

Symbolische Macht (Bourdieu) und/oder Hegemonie (Gramsci)
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Rassismus – Formen
1

Implizit vs. explizit

(z. B. Institutioneller Rassismus –
implizit – Bildungsinhalte auf 

Mehrheitsgesellschaft bezogen) 

Intentional/nicht-intentional

und

(Rommelspacher 2009) 
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Zugehörigkeitsregime

Identifikationsrituale

Video



14

Schulbuch
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Schulbuch - Verortung2

- Ohne expliziten Wissens- und Methodenkanon

- Schwer direkt zu bestimmen

- Themen wie: Schulbuchrevisionen, 
Identitätskonstruktionen, Theorie und Geschichte 
von Schulbüchern, Interpretationen der politisch-
gesellschaftlichen Indienstnahme, auch 
Wirkungsforschung

- „Gemeinsamer Nenner“: Politikum, Informatorium
und Paedagogicum (Wiater 2003)
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Schulbuch – Einbettung
2

"Schulbücher sind Medien für
ganz bestimmte Zielgruppen
und Verwendungssituationen.
Sie richten sich an genau
definierte Alters- bzw.
Lerngruppen und sind
überwiegend für den
Gebrauch in der Institution
Schule konzipiert." (Hiller
2012, S. 154)
2005, zit. n. Hiller 2012, S.
154)
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Florian Grawan 

Impliziter Rassismus und kulturelle Hegemonie im Schulbuch?  
Rassismuskritische Analyse und objektivhermeneutische Rekonstruktion 

urn:nbn:de:0220-2014-00165 Eckert.Working Papers 2014/2 

In Abbildung (1) werden sowohl die eigenen Zugänge zur Schulbuchforschung als auch 

die für die Analyse relevanten Funktionen des Schulbuchs dargestellt. Besonders auf 

die Verortung in der Forschung soll die eigene Abbildung einen modellhaften Blick ge-

statten. Nicht die Einordnung in das wissenschaftliche Feld, sondern die Analyse des 

Gegenstands sollen im Fokus der Arbeit stehen. Dem bisherigen Forschungsstand nach 

würde diese quer zum Bereich der historischen Forschung (vgl. Wiater 2003, S. 5ff.) und 

der Analyse im gesellschaftlichen Kontext (vgl. Fuchs 2011 S. 12ff.) liegen. Daraus 

lässt sich ableiten, dass Schulbücher als Analysematerial im Fokus dieser Arbeit stehen, 

weil in ihnen zentrale Strukturen von kultureller Hegemonie zu finden sind. In Verbin-

dung mit der hier anschließenden theoretischen Verortung des Rassismusbegriffs wei-

sen sie demzufolge, neben Lehr- und Bildungsinhalten, gesellschaftliche Dominanz und 

Machtstrukturen auf, die in der bisherigen wissenschaftlichen Diskussion nicht hinrei-

chend analysiert wurden (vgl. Kapitel 2.1). Das Forschungsdesiderat entwickelt sich dar-

über hinaus aus der Tatsache, dass rassistische Tendenzen zumeist nicht an der Ober-

fläche (manifest) zu erkennen sind. Vielmehr stehen alle Individuen einer Gesellschaft 

aus der Sicht einer kritischen Rassismustheorie unter dem Einfluss von Dominanz und 

Machtstrukturen und handeln daher in verschiedenem Maße rassistisch (vgl. Kapitel 3). 

Die Handlungen können sowohl auf der bewussten als auch auf der unbewussten 
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Schulbuch – „Aufnahme“
2 16 

Florian Grawan 
Impliziter Rassismus und kulturelle Hegemonie im Schulbuch?  

Rassismuskritische Analyse und objektivhermeneutische Rekonstruktion 

urn:nbn:de:0220-2014-00165     Eckert.Working Papers 2014/2 

Mit Hilfe des obigen 4-Felder-Schemas, können modellhaft die Möglichkeiten der Wei-

tergabe von Rassismen beschrieben werden. Demzufolge ist es aus der Perspektive 

des Senders gesehen jeweils möglich explizite oder implizite Rassismen weiterzugeben. 

Der Empfänger kann, unabhängig der Form oder des eigenen Wissens über Rassis-

mus, diese ebenfalls implizit oder explizit rezipieren.4 Die möglichen Typologien der 

Sender-Empfänger-Konstellationen sind dem Schema zu entnehmen. Interessant für 

den Gegenstand des Schulbuchs ist insbesondere der obere Bereich auf Seiten des 

Senders (implizit). Idealtypisch könnten demnach Rassismen, den theoretischen Be-

schreibungen zufolge, im Schulbuch auf einer unterschwelligen Ebene verschriftlicht 

sein. Die Rezeption dieser Bedeutungen kann implizit, beispielsweise durch die unbe-

wusste Aufnahme (Feld: A), geschehen. Die gesendete Nachricht wird somit mit dem 

Zeichencode des Empfängers verarbeitet und individuell aufgefasst. Die explizite Auf-

nahme von impliziten Rassismen kann, laut Abbildung 2 und 3, auf zwei Arten eintreten: 

die affirmative, d.h, einem im Sinne des Begriffs, bejahende Form sowie die rassismus-

kritische Sichtweise (Feld D). Unter dieser Perspektive werden die im Schulbuch wohl 

zumeist nichtintendierten Rassismen kritisch aufgefasst. Es muss aber angenommen 

4 Hier sei angemerkt, dass auch Sender‐Empfänger‐Konstellationen möglich sind, die keine rassistischen Dis‐
kurse beinhalten. Das Modell zielt aber auf die modellhafte Abbildung des Gegenstands ‘Rassismus‘. 

Encoding/Decoding-Modell 

vs.

Sender/Empfänger-Modell

(Bedeutungen/Wissen)
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Schulbuch – „Aufnahme“
2

17 
Florian Grawan 

Impliziter Rassismus und kulturelle Hegemonie im Schulbuch?  
Rassismuskritische Analyse und objektivhermeneutische Rekonstruktion 

urn:nbn:de:0220-2014-00165 Eckert.Working Papers 2014/2 

werden, dass in der Schule zumeist modellhaft eine Kommunikation in Feld A zu be-

obachten ist. Die rechtlich geprüften Schulbücher beinhalten demnach implizite Ras-

sismen, die durch die Schüler*innen ebenfalls implizit rezipiert werden. 

Wie beschrieben, ist der Begriff implizit als mehrdeutiges Attribut für Rassismus zu defi-

nieren. Im kommunikationswissenschaftlichen Sinne kann er sich von der unbemerkten 

Aufnahme lösen, indem ein Individuum durch Denkvorgänge die rassistischen Diskurse 

im Schulbuch erkennt. Dies würde bedeuten, dass sich Empfänger*innen, dem Schema 

folgend, modellhaft von A nach D bewegen. Die veränderte Rezeption würde durch die 

Veränderungen im "Wissens-Rahmen" (Krotz 2013, S. 216) zu verstehen sein, die bei-

spielsweise durch Aufklärung oder eigene Entdeckung von Rassismen einhergehen 

können. Die Abbildung 2 ist demnach als 4-Felder-Schema gedacht, in dem mögliche 

Idealtypen dargestellt werden. Abbildung 3 soll darüber hinaus eine normative Konstante 

ergänzen. Rassismus ist ein relationales Gebilde, da man ihn in der Auseinanderset-

zung bewerten muss. Daher ist nach der Änderung des "Wissens-Rahmens" (bspw. 

durch "Aufklärung") (vgl. Krotz 2013, S. 216) (Bewegung von Feld A zu D) möglich, sich 

folglich sowohl rassismuskritisch als auch affirmativ dazu zu verhalten. 

Eine rassismuskritische Definition steht der Erklärung der Duden-Redaktion entgegen, 

da diese den Begriff implizit als "(noch) nicht in Erscheinung" (Duden-Redaktion 1996) 

getreten definiert. Unter der leitenden Perspektive wird der Rassismus als Gesell-

schaftsmodell aufgefasst werden, der als zumeist unterschwellig bzw. nicht greifbar zu 

bestimmen ist. In Bezug zur vorliegenden Analyse kann er das Attribut Implizit nicht ver-

lieren. Verweist man mit diesen sowohl kommunikationswissenschaftlich als auch ras-

sismustheoretischen Vorstellungen auf den Gegenstand des ‘Schulbuchs‘ so kann man, 

unter Berücksichtigung der rechtlichen Rahmenregelungen, nur von implizitem Rassis-
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Rassismus + Schulbuch: Sprache = Wissen3

- Sprache ist nicht nur Kommunikationsmittel

- Sprache bezeichnet eine soziale Praxis, die dazu dient, 
Menschen zu beschreiben und zu klassifizieren

- Sprache kann Wirklichkeit kommunikativ konstruieren

Sprache – Macht – Wissen stehen in Wechselwirkung
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Rassismus + Schulbuch: Sprache = Wissen3

WAS wird WIE und von WEM bezeichnet? 

(und was wird unbenannt und unausgesprochen?)

(kulturelle Hegemonie)

z. B.: Was (und vor allem Wer) sind Personen „mit 
Migrationshintergrund“. 

Wer strukturiert Diskurse/Bedeutungen in der 
Migrationsgesellschaft?

Wer formt Sprache und kann „Artefakte“ herstellen
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Rassismus + Schulbuch: Hilfsdefinition3

Es bestehen Macht- und Dominanzverha ̈ltnisse in der Gesellschaft. Als Indikatoren für
Rassismen können biologische und kulturelle (ethnische) Zuschreibungen genannt 
werden, die als Legimitationslegende gesellschaftliche Unterschiede manifestieren. 
Größtenteils werden diese Bewertungen 'implizit' und indirekt vermittelt. Ein zentraler 
Ort an dem unterschwellig kulturelle Bedeutungen produziert werden, ist die 
Sozialisationsinstanz Schule. Hier la ̈sst sich erga ̈nzen, dass Lehrpla ̈ne und die damit 
verbundenen Lehr- und Lernmittel eine hohe Importanz in der Hervorbringung von 
kultureller Hegemonie einnehmen. Die Institutionalisierung von Lehrpla ̈nen sowie die 
darauf abgestimmte Genehmigungspflicht von Schülbüchern haben eine Gatekeeper-
Funktion inne, in der sich gesellschaftliche Diskurse und Interessen durchsetzen. 
Lehrbücher beinhalten demzufolge zentrale soziale Bedeutungen. Dafür werden 
legitimatorische Begründungen genutzt, um die Verteilung der sozialen Pla ̈tze in der 
Gesellschaft zu begründen. Die Schule als Instanz und die an der rechtlichen Ordnung 
legitimierten Schulbücher beinhalten demzufolge Bedeutungsstrukturen, die als 
Indikatoren für rassistische Dominanzverha ̈ltnisse rekonstruiert werden können. 
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Horizonte 10

(Geschichte)

(G8)

(Zulassung: 
Bayern)
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Anstöße 10

(Sozialkunde)

(G8)

(Zulassung: 
Bayern)
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Kontakt:

florian.grawan@interpaed.uni-hannover.de
www.diversitas.uni-hannover.de
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Umgang/Praxis + Diskussion
4

(Mögliche) Begriffe zur Diskussion:

Diversitätskompetenz

Rassismuskritik Professionalisierung

Umgang mit 
(Schul)büchern
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